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Vom Streben nach  
globaler Präsenz
Collini, das „Unternehmen Oberfläche“ aus Hohenems, 
das sich auch heute noch in Familienbesitz befindet, verfügt 
über 120 Jahre Erfahrung im Bereich Oberflächentechnik – 
und versteht sich ausdrücklich nicht als Beschichter von Metallen 
und Kunststoffen, sondern als innovativer Dienstleister.  

EO der Collini Holding AG in 
Hohenems ist der Wiener  
Peter Puschkarski. Er bringt 
die Strategie des Unterneh-

mens auf den Punkt: „Wir wollen der 
Beste bleiben und legen unseren Fokus 
klar auf Internationalisierung. In fünf bis 
sieben Jahren wollen wir die globale 
Präsenz erreicht haben. Die Zentrale 
wird aber in Hohenems bleiben.“  

Aus einer Hand. Teil der Dienstleistung 
ist die Veredelung, die einen hohen wert-
schöpfenden Anteil für das Produkt der 
Kunden bietet. Bedient werden namhaf-
te Kunden aus unterschiedlichen Berei-
chen etwa der Beschläge-, Automobil- 
und Elektroindustrie, Elektronik, Tele-

C
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icht dass er erfolglos gewesen wäre, der 5er GT. Aber 
mit seinem Macho-Look schied er die Geister wie kaum 
ein anderes Auto. Die einen waren fasziniert vom me-
gabulligen Outfit des Power-Bayern, gaben eventuell 

sogar noch was drauf an Reifenbreite und abgedunkelten Schei-
ben bis hin zum Ganzkörper-Folienschmuck. Andere fanden das 
auffällige Gehabe des muskulösen Allradlers unter jeder Würde.

Mittlerweile hat er ausgedient, der weiß-blaue Spaltpilz mit dem 
Riesenkofferraum. Und sein Nachfolger zeigt ein ganz anderes Bild, 

angesiedelt zwischen dem 5er Touring und dem Flaggschiff der 
Marke, dem neuen 8er BMW. Tritt auch nicht bescheiden auf, aber 
nicht mehr so aggressiv, die Neufassung der Coupé-Idee. Andere 
Werte treten in den Vordergrund: das Flair eines Luxuscoupés, 
verbunden mit einer großzügigen Auslegung der Raum-Frage. 

Auf der Streckbank. Um die Erinnerungen an Fitnesskeller und 
Muskelpakete auszulöschen, haben die BMW-Stilisten den 6er 
gleich um fast zehn Zentimeter gestreckt und auch in der Höhe 
deutlich reduziert. Nur die Breite blieb, die war sowieso nicht zu 

Mehr Platz und 
dennoch „abgespeckt“
Was für ein Wandel: Beim neuen BMW 6er Gran Turismo erinnert so gut wie nichts 
an seinen Vorgänger. Der erfolgreiche Weg vom Spaltpilz zum Raum-GT mit Flair.

N

überbieten. Jetzt bewegt sich der Neuling 
in der Klasse der Fünf-Meter-Autos, hat 
aber trotzdem um 150 Kilo abgenommen. 
Das tut seinen aerodynamischen Eigen-
schaften gut und damit auch dem Ver-
brauch. Durch die ziemlich radikale Absen-
kung der Heckpartie ist ein Vergleich mit 
dem ebenfalls viertürigen Heckklappen-
Coupé Porsche Panamera viel eher ange-
bracht als mit dem aufreizenden 5er GT.

Ein sportives Auto für Individualisten also 
der neue Gran Turismo. Einer der gegen-
über den wenigen reinrassigen Vertretern 
dieser früher ausschließlich zweitürigen 
Spielart mit einem vollwertigen Raum- 
angebot aufwarten kann: hochelegantes 
Cockpit, drei vollwertige Fondplätze mit 
ordentlicher Beinfreiheit und ein Kopf-
raum-Plus trotz flacher Dachlinie. So lässt 
es sich fein reisen im GT-Stil, allradgesi-
chert. Nur beim Ein- und Aussteigen ist 
mehr sportive Gelenkigkeit gefragt als 
beim 5er GT. Dass das Gepäckraumvolu-

men bis auf stolze 1800 Liter ausgeweitet 
werden kann, ist den wandelbaren Sitzmö-
beln zu verdanken. Die Fondsitzlehne ist 
teil- und umklappbar, auch vom Koffer-
raum aus. Elektrisch zu bedienen sind die 
Heckfauteuils auf Wunsch. Hat schon 
was, das neue Raumgefühl im subtil be-
lüfteten Luxus-Bayern.

Große Hilfsbereitschaft. Man wünscht 
sich offene, störungsfreie Straßen für das 
Dahinrauschen im Fünfmeter-GT, frei für 
diese schöne Balance aus Fahrdynamik 
und Fahrkomfort. Luftgefedert geht’s da-
hin, wankstabilisiert, mit einem Heer von 
Assistenten zur Seite. Sie lassen einem die 
neuesten Fortschritte auf dem Weg zum 

automatisierten Fahren spüren. Nur wenn 
man solches will und fleißig studiert hat, 
wie das so vor sich geht mit der Spurfüh-
rung, den korrigierenden Lenkeingriffen 
oder der Parkassistenz. Ein weites Feld der 
Hilfsbereitschaft tut sich hier auf. Auch un-
ter dem Titel BMW ConnectedDrive. Vor 
allem dann, wenn’s eng wird auf den Stra-
ßen und überhaupt nicht störungsfrei. Und 
man die 340 PS aus den wunderbaren 
sechs Zylindern des 640i nicht mehr nach 
Lust und Laune nutzen kann. Dann kann 
ConnectedDrive in all seinen Spielarten ein 
wahrer Segen sein. Rufen sie einfach ihren 
„persönlichen Assistenten“ an. Er weiß si-
cher Rat oder kennt zumindest ein nettes 
Restaurant in der Nähe. Franz Muhr
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BMW 640i xDrive Gran Turismo: Dreiliter-Sechszylinder-
Benziner, 340 PS/450 Nm, Achtgang-Steptronic, 
0 auf 100 km/h in 5,3 Sekunden, Spitze 250 km/h, 
Verbrauch (Werk): 7,0 bis 8,2 l. Preis: 83.750 Euro
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as Lagerfeuer ist die Küche. Der Himmel ist das Zelt-
dach. Die Grillen zirpen gleich in der Nähe. Die mit Fa-
milie oder Freunden verbrachte Zeit wird plötzlich viel 
intensiver. Man lebt in den Tag hinein und nimmt die 

Schönheit der Natur bewusster wahr. Camping ist der Luxus des 
Einfachen – bis jetzt zumindest.

Luxuscampen. Seit einigen Jahren gibt es den Trend zum Luxus-
camping: Natur ist gut, aber bitte mit einem gemütlichen Bett, einer 
richtigen Toilette und einem feinen Cocktail zum Sonnenuntergang. 
Somit war das Glamping (das Wort setzt sich aus den englischen 
Begriffen Glamour und Camping zusammen) geboren. Hier verein-
baren sich die gegensätzlichen Ansprüche Luxus und Natur. Der 
Luxus des Einfachen wird mit (Luxus-)Ausstattung aufgepeppt. 

Lodge und Chalet statt 
Zwei-Mann-Zelt. Für den 
Camper von Welt darf es 

heute etwas mehr sein. 
Der Luxus hat auf den 

Campingplätzen Einzug 
gehalten. Damit spricht 

Glamping auch bisherige 
„Nicht-Camper“ an.

Luxuriöser Urlaub 
in der Natur

D Für Jung und Alt. Glamping-Urlauber 
 leben sehr bewusst. Sie sind naturver-
bunden und wollen dabei nicht auf Kom-
fort verzichten. Wer besonders luxuriöses 
Campen schätzt, weiß Roland Bamberger, 
Portalmanager der Website glamping.info. 
„Durch die große Vielfalt der Unterkunfts-
typen gibt es große Unterschiede in den 
Personengruppen, die Glamping machen. 
Junge Pärchen, die einen Hauch Abenteu-
er im Urlaub suchen, ältere Camper, die 
sich den Auf- und Abbau des Vorzelts nicht 
mehr antun möchten, Familien, die ihren 
Kindern Urlaub abseits von Hotels zeigen 

wollen bis hin zu Städtetouristen, die güns- 
tige Unterkünfte suchen. Glamping kann 
für fast jeden etwas sein, ich glaube da 
sind entsprechende Angebote gegeben.“ 
Auch für bisherige „Nicht-Camper“ ist 
Glamping ein guter Einstieg in einen natur-
nahen, komfortablen Campingurlaub.

Optischer Hingucker. Wie Roland Bam-
berger weiter ausführt, bevorzugen Glam-
per optisch anspruchsvolle Unterkünfte. 
Und das Angebot kann sich sehen lassen. 
Von exponiert gelegenen Baumhäusern, 
einem Iglo mit Glasdach, Safarizelten, Al-

Glamping kann für 
fast jeden was sein. 

Ich glaube, da sind für 
alle Ansprüche die 

entsprechenden Ange-
bote im Bereich Luxus-

camping gegeben.Fo
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In der Höhe. Luftiger Aus-
blick in La Piantata (Italien).

Ein Zelt? Nein, Luxusunterkunft 
am CampingIN Park Umag.

Rund. Eine kreative „Wohnform“ am Thuner-
see in der Schweiz (TCS Camping).

Natur. Mitten im Grünen 
auf Camping Le Pianacce.
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ssen bereichert das Leben – 
davon ist man im TIAN Gour-
metrestaurant im ersten Be-
zirk überzeugt. Das Vision von 

Gründer Christian Halper und Küchen-
chef Paul Ivic ist, dass biologische, nach-
haltig produzierte Lebensmittel kein Lu-
xus für wenige Elitäre sind, sondern zu 
einer Selbstverständlichkeit für alle wer-
den. Dazu braucht es Wertschätzung ge-
genüber der Natur und ihrer Vielfalt an 
unverwechselbaren Aromen.

Für alle Sinne. Mit Rücksicht auf die na-
türlichen Kreisläufe werden im TIAN mög-
lichst biologische und fair erzeugte Pro-
dukte, darunter auch fast vergessene Ge-
müse-, Obst- und Getreidesorten, verar-
beitet. Die Zutaten werden vorwiegend 
von Lieferanten aus der Region bezogen. 

In der Küche verwandeln sie sich in vege-
tarische Gerichte, die die Geschmacks-
knospen vibrieren lassen. Hinter den 
Kreationen steht Paul Ivic, der nicht nur 
einer der besten Küchen-„Handwerker“ 
ist, sondern zudem fundamentales Wis-
sen über die Zusammensetzung und Wir-
kung natürlicher Rohstoffe besitzt. Doch 
nicht nur er, auch sein Team ist erfolgreich 
und preisgekrönt: So wurde Chefpatissier 

Thomas Scheiblhofer von GaultMillau für 
seine kreativ verspielten Schöpfungen 
zum „Patissier des Jahres 2016“ gekürt.

TIAN Gourmetrestaurant. Himmelpfort-
gasse 23, 1010 Wien, +43 1 8904665, 
www.tian-restaurant.com/wien, Öffnungs-
zeiten: Dienstag: 18–21 Uhr (letzte Bestel-
lung), Mittwoch bis Samstag: 12–14 Uhr 
und 18–21 Uhr (letzte Bestellung)

E

Das Glanzstück, für eine rein vegetarische Küche mit einem Michelin-Stern ausge-
zeichnet zu werden, gelang Küchenchef Paul Ivic. Im TIAN Restaurant begeistern 
der gebürtige Tiroler und sein Team durch ausdrucksstarke Kreationen. Unter dem 
Motto „Experience Taste“ darf man sich auf faszinierend vielseitige Gerichte freuen. 

Vegetarisch bis klassisch, puristisch bis blumig. „kontur“ 
hat in Wien auf die Teller geschaut und dabei die 
aktuellen „Lieblinge“ der Küchenchefs kennengelernt. 

Es ist 
angerichtet 
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Süße Kunst. „Don’t Call 
Me Donut“ von Patissier 
Thomas Scheiblhofer.

Wir tüfteln bis 
zur letzten Minute am  

perfekten Teller.
PAUL IVIC

KÜCHENCHEF 
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Einfach
neugierig

Das Schreiben wurde ihr in die Wiege gelegt, 
ebenso der Wunsch nach selbstständigem  

Arbeiten. Warum also nicht beides verbinden, 
dachte sich Friederike Hehle vor fünf Jahren und 

gründete ihre Agentur für Geschichte. Seither 
bestimmen „Schatzsuchen“ ihren Alltag.

ass es später mal irgendwas 
mit Geschichte und Wirtschaft 
werden würde, dessen war 
sich Friederike Hehle wohl 

schon früh bewusst, entschied sie sich 
doch für das Studium der Kunsthistorie 
und der Wirtschaftswissenschaften. Und 
schon damals zeichnete sie sich ab, die 
Leidenschaft fürs Forschen, fürs Zusam-
mentragen von Infos und für das anschlie-
ßende Schreiben, wie sie sich gerne erin-
nert: „Viele Studienkollegen haben sich vor 
der Abschlussarbeit regelrecht gefürchtet, 
für sie war es ein Graus! Und ich hab mich 
richtig gefreut drauf und gedacht: Endlich 
kann ich mal richtig über etwas schreiben 
und das Wissen, das ich angesammelt ha-
be, loswerden!“ Bis sie ihre Leidenschaft 
aber zum Beruf machen würde, sollten 
noch einige Jahre vergehen. Im Grunde 
war es ein „Familiendienst“, der die Initial-
zündung gab.

Eine Nische entdeckt. „Hehle Reisen, 
das Unternehmen meiner Schwestern, fei-
erte vor sieben Jahren sein 45-Jahr-Jubi-
läum. Als sie meinten, sie hätten gerne die 
Firmengeschichte ausgearbeitet, hab’ ich 

spontan angeboten, das zu übernehmen. 
Ich war damals in Karenz und hatte Zeit. 
Also hab’ ich mich auf die Suche gemacht, 
bin ins Archiv gegangen, hab’ mit Zeitzeu-
gen gesprochen – und hab’ irgendwann 
gemerkt, wie viel Spaß mir das macht.  So 
wurde die Geschäftsidee geboren“, so 
Friederike Hehle. Nach einer kurzen Markt-
analyse und der Erkenntnis, dass solch ein 
Service im Ländle noch nicht angeboten 
wird, war die Entscheidung gefallen. „Als 
das Buch von Hehle Reisen rausgekom-
men ist, habe ich zugleich mein Gewerbe 
angemeldet.“

Doch von reißendem Absatz war zunächst 
keine Spur. „Ganz ehrlich, das erste Jahr 
war nicht einfach.“ Viel Klinkenputzen bei 
diversen Unternehmen prägte die An läu  - 
fe von „Historizing“. Die Wende brachte 
schließlich ein Bericht in den Medien, über 
den auch gleich der nächste Auftrag ins 
Haus flatterte. „Und ab diesem Zeitpunkt 
lief es dann irgendwie. Heute, mit einigen 
Referenzprodukten, geht viel über Mund-
propaganda und Weiterempfehlung“, so 
die Schatzsucherin. Ja, diese Bezeich-
nung passt sehr gut auf Friederike Hehle, 

denn für sie ist ihr Beruf wie eine tägliche 
Suche nach Schätzen historischer Art. 
Schon wenn sie das Archiv nur betritt, 
spürt sie ein leichtes Kribbeln, und dann 
geht es los: „Was finde ich wohl heute 
raus? Welche Wissenslücken können  
heute vielleicht geschlossen werden? Das 
taugt mir einfach. Für manche ist das ver-
mutlich unspannend und staubig, aber für 
mich ist es eine Leidenschaft.“ 

Licht ins Dunkel. So manchem Unter-
nehmer konnten auf diese Weise Fakten 
präsentiert werden, die er selber noch gar 
nicht wusste. „Das beginnt manchmal 
schon beim Gründungsdatum. Bei einigen 
Unternehmen ist das nämlich gar nicht so 
klar. Und das ist dann spannend für die 

D

Puzzlearbeit. Stück für 
Stück werden Daten,  
Fakten und Geschichten 
zusammengetragen.Wenn mir jemand 

aus der Geschichte 
seines Unternehmens 

erzählt, könnte ich 
tagelang zuhören.
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